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gen,Die Strahlen, welche man, der Freuden
Aufgang nennt,

Und nicht, wie meiſt geſchieht, den ſchnellen Wechſel kennt.

 Mit den Fortuma ſelbſt will ummer hoher ſtei—

gen,
Dis iſt, Geliebtes Paar der Tag, bey deſſen Lichte

Sur neuer Geegens KBtand erwunſchte Blute tragt:
Ja, der vielleicht, gar bald die allzu edien Fruchte,

Bedencket, was fur Luſt! Quch zu Geſichte legt.
Dis Kuer Kochzeit Geſt wolt ich nun wohl beſingen,

Doch geht mein Pegaſus auf allen vieren lahm,

Jch kan den faulen Gaul zu keinen Reime zwingen,
Da er zu andrer Zeit wohl ungezwungen kam;

O muß ein heitrer Tag die hellen Strahien zei.

Und



Und zwinge ich ihn gleich, ſo fehlts, wovon ich ſchreibe:
Das wird mir in der That das allerſchwerſte ſeyn;

Zwar wenn ich kurtz und gut nur bey den Fruhling bleibe,

Giebt mir derſelbige ſchon gnug zu ſchreiben ein.
Doch kurtz, ich handle itzt vom ſchonen Weiber-Orden,

Der manchen hohen Stand zu ubertreffen ſcheint;
Durch den, manch liebes Kind, nach Wunſch vergnuget worden,

Ob andre offtermahls gleich uber ihn geweint.
Du angenehmer Stand! du hochſt beglucktes Leben!
Du biſt von dieſem frey, was ſonſt die Manner druct;

Muſtu gleich ſelbigen die Ober-Herrſchafft geben,
So weiß ich, daß es dir hierbey am beſten gludkt.

Geliebte Jungfer Braut, u trittſt itzt mit Vergnugen,
Mit Großmuth, ohne Furcht, in dieſen Neuen Stand,

Und muſtu gleich hierbey als ſchwachſte unten liegen:

So bleibt die Ehe doch ein Freuden-volles Band.
Wohlan h ſo ſetz  SCH nun den beliebten Frauen,

Renuncüre bald der ſtuchtgen Jungferſchafft,

Dieweil auf ſelbige kein feſtes Schloß zu bauen,
Jndem das Fundament gar wenig Halt und Krafft.

Jchr Jungfern aber, wie? wie? wollet ihr nicht weinen?
Ja, ja, die Thranen-Fluth rollt ſchon die Wangen rab;

Ach! ſeufzet ihr, wenn wird, der frohe Tag erſcheinen,
Da unſre Jungferſchafft auch krieget einen Echnapp!

Verſtopfft die ThränenBach und gebet euch zufrieden,

Und denckt in Zuverſicht es kommt die liebe Zeit

Daß Euch der Schatz vergnugt, der Euch von GOtt beſchieden,

Und bey der Weiber Zahl den Sitz mit Luſt bereit.

So



So ſtot nun immerhin mit halb- verkehrten Augen,

Wir dieſes lirhe Joaar ſo freund und lieblich ſchertzt,

Wie FJE aus Amors Bruſt Vergnugungs Nectar ſaugen,
Das Euch denn allerdings recht Seelen— innigſt ſchmertzt

Jhr aber, Werthes Paar, gebraucht der wahren
J

Liehe,
Thut, was Cormo uch befiehlet itzt zu thun,

GOtt gebe, daß Buch nie ein herber Schmwertz be

trrube,
Erlaſſe Duch mitLuſt in AuonseSchooßeruhn.
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